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schichte 137 Studıen Germanıa Sacra 21 Vandenhoeck Ruprecht,
Göttingen 1998 247) 5 Ln

Dıiıe aus eıner Habilitationsschriuft der Universität Duisburg (1994) und der
Mitarbeıt Projekt der Germanıa Sacra Essen hervor CM Studie
klärt systematısch die den Arbeıten ber einzelne sächsıs Frauenklöster
des 9 /10 Jahrhunderts Rahmen der Germanıa Sacra erkennbaren, dort
aber selbstverständlıch nıcht allgemeın tiger Form dargestellten Verhält-
nısse weıblicher Kommunıitäten der meın eIıt. Mıt Recht eht der Ver-
asser dabe: VO  3 der stitut1o sanctimonialıum VO  3 816 Aaus, 1e VO  3 einer

Aachener Synode verabschiedet wurde Dıiese Vergleich Instıtutio CalnllO-

nıcorum desselben Jahres auffällig kurzgefaßste Norm Frauen wiırd ıhrer
Vorstufen seıit dem Jahrhundert vorgestellt und gewerteL.

] )araus erg1bt sıch überzeugend, das zweıtellos VO  $ den Retormern be-

Reı es Zu
absichtigte Ziel, dıe Benediktinerregel als mafßgebend alle Monasterıen des

aren, 1e Männer InSsOWweIlt erreicht wurde, als Klöster nach
dieser Re e] deutlich VO  e kanorıkalen Institutionen geschieden wurden. Be1
den weıb ıchen Kommunıitäten unterblieb die Trennung ındessen. So ergab
sıch tatsächlich das bereıts VON den bisher1 Bearbeıitern sächsischer Frauen-
klöster Bild: Es vab hundert keinen Unterschied
schen Ordensklöstern einerseılts und Stittern andererseıts. Dıie nNstıtutio sanctı-
monunalıum nämlıch den Monasterıen Freiıraum hinsıchtlich der inneren
Gestaltung des „Klosters“. Man könnte auch SagCH: Sıe wagte nıcht, schärfere
Vorschriften Richtung auf eiıne Kleriklisierun erlassen. ıel stärker als
die Männerklöster WAaiell die weıblichen Institutionen die Adelsherrschaft
eingebunden. Der Stitter un! seine Famlıulıe gestalteten das Innenleben ıhrer
Klöster nach ıhrem Belieben. Nıcht einmal dıe Frage der Eınsetzung der
sSS1in wiırd VvVon der stitut1o sanctımonı1alıum geregelt. uch dieser fiel

die Zuständigkeit der adel;ı Stifterfamıilien.
Wenn DESAYL ist, die lingische Reichsreform, der die Aachener Be-

schlüsse ENISpranNgeN, auf die Unterstellung monastıschen Gemeinschaf-
ten unter die Regel des Benedikt zielte, yalt das 7zweıfellos auch dıe
Institutio sanctiımon1alıum, konnte aber 1er starker ade Wıderstän-
de nıcht durchgesetzt werden. Dem stiftenden sächsischen mufiten Kon-
ZzessiONen gemacht werden, nıcht zuletzt, dıe Verschmelzung mıit dem
ränkıschen Reichsadel erleichtern.

Behutsam geht der Vertasser Schriutt Schritt auf dem Wege diesen
FErkenntnissen Orall. Manche hıtzıge Dıiskussion der VETSANSCHCH eıt hıe
Benediktinerkloster, hıe Stift erweıst sıch als überflüssıg. Unter den
weıiblichen Gemeinschaften gab N weder eine noch das andere Reıin-
ftorm. Alle Kommunıitäten unterschieden sıch untereinander der ıinneren
Struktur und Waren dem benediktinischen Ideal verpflichtet, unterstanden aber
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rfasser verdient diese Klärun
Er hat eiıner ımmer WIE

keineswegs der Benediktin S  el Der Ve
den Auseimandersetzung end

U den Boden eNLZOgEN. Methodisch und sachlich 1st seine Untersuchun VOTI -
sıch Rahmen seiıner inhaltsreichen Darstellung eine Fü VOIl

wichtigen Bemerkungen den heute kaum och Lebensformen
des frühen Mittelalters findet, die dıe verpflichtende Norm und dıe Wırklich:
eıt verdeutlichen, versteht sıch VonNn selbst.

Wılhelm Kohl

Wemer AarYer,  Kırdhe und ländlı Das Vechta
mm F (Stu ien
CO Bielefeld 1998, 382 S In

egionalgeschichte 11), Verlag 3egionalgeschich-
Dıe gründlıiche und sachkundıge Untersuchun beschäftigt sıch mıit dem g-wöhnlich beachteten "Thema des gegenseıntigen Verhältnisses VoNn geistlı-
cher Gemeinschaft und Anstaltskirche Landgemeinden. Der Schwerpunkt
liegt auf der eit VOIl 1613 bıs 1803 Der Weg trıdentinısch bestimmten
Gemeinde und dıe Verdichtun iırchlicher Herrschaft stehen einander 11-
ber und beeintlussen sıch eich Die Mittelalter Nıederkirchenwe-

und mehrscmın beherrschenden adlıgen Grundherren als Patrone werden
den C Der bıs Jahrhundert tast treı VO  - allen Bın-

en an eıne ch Obrigkeit ebende und handelnde Pfarrer wırd all-dun
ıch geistlichen Amtsträger der Bischotskirche eistlıchen Für-

Münster enttaltete sıch „ein Bürokratisierungspro der Heılsver-
mittlung“ 356), WE auch nıcht ohne erhebliche Behinderung durch
Alcth ebrachte. abe1 ommt Verfasser dem bemerkenswerten Urteıl,

Pfarrer VOT Ort der trıdentinıschen Kırche Sıeg verholfen“ hat
357) Seine Meınung trıf} höchstwahrsche! ıch WC] Versa-

SCH der Ordınarıen des Jahrhunderts und den Wıderstand des Domkapıtels
e1iN! Durchführung der Trıdentiner Beschlüsse Jahrhundert

Auge behält
Untersucht werden unter dıesen Vorzeichen dıe Landgemeıinden des eka-

nNnat Vechta Cappeln C Emstek, Langförden, Lohne, Lutten,
Oythe Öt eld, Visbek und ,Vest  rup Nıcht berücksichtigt werden dagegendıe Städte Vechta und Twıstringen SOWIle dıe territorial umstrıttenen Kırchspie-
le Goldenstedt, Damme und Neuenkirchen. Dıie Arbeıt 1St sachlich und stilı-

aberstisch stark soziologisch-ökonomischen Kategorıien orjentiert,
11VO  } ebenso Bem Verständnıis geistig-relıg1öse Strömungen. Inner

ches Gesche iSst dem Vertasser vollkommen FEr urteılt höchst SOU-
eran.

Für dıe einzelnen Gemeinden ergeben sıch keineswegs g_l_eic_:hfarb_ige Bılder.
Dıie estaltenden Kräfte sınd dazu verschieden. Deshalb hıer eine
einge endere Würdıigung der Einzelergebnisse erfolgen. 1 )as vorgelegte reiche
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